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Das Deutsche Rote Kreuz
bietet dienstags in der
Dienststelle in Victorbur
neue Kurse an. Die Gruppe
„Fit in Kopf und Fuß“ lädt in
der Zeit von 9.30 bis 10.30
Uhr Menschen ein, die ihrem
Gedächtnis ohne Stress wie-
der auf die Sprünge helfen
wollen. Im Mittelpunkt ste-
hen der gemeinsame Spaß
am Austausch, Lachen, an
der Bewegung und das „spie-
lerische“ Gedächtnistraining.
Das Treffen findet alle zwei
Wochen im Haus der DRK-
Bereitschaft in der Pestaloz-
ziallee statt. Der DRK-Tanz-
kreis „Komm und Tanz 50+“
trifft sich jeden Dienstag in
der Zeit von 10.30 bis 12 Uhr
im DRK-Gebäude in Victor-
bur.

Der Versichertenberater
der Rentenversicherung,
Gerhard Duitsmann, bietet
in Zusammenarbeit mit der
Gemeinde immer donners-
tags im Rathaus in Victorbur
eine Rentenberatung an. Sie
findet in der Zeit von 14 bis
17.30 Uhr statt. Unterstüt-
zung gibt es bei Rentenanträ-
gen und Kontenklärung. Um
eine Anmeldung unter Tel.
(0 49 42) 209-0 wird gebeten.

Der SV Georgsheil richtet
am Freitag, 12. Juni, seine
Jahresversammlung aus. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Sport-
heim in Georgsheil. Laut Mit-
teilung des Vereins wird ein
neuer Vereinsvorsitzender
gewählt.

Die Monatsversammlung
des Schützenvereins „Huber-
tus“ aus Süd-Victorbur findet
am heutigen Freitag im
Schützenhaus statt. Beginn
ist um 20 Uhr. Laut Mittei-
lung des Vereins trifft sich
der Vorstand bereits eine
Stunde früher.

TERMINE

Südbrookmerland. Der
Aufschrei im sozialen Netz-
werk Facebook war groß ge-
wesen. Hunderte Nutzer hat-
ten sich über eine Ankündi-
gung der Diskothek „Galaxy“
in Georgsheil aufgeregt. Der
Grund: Die Einrichtung hatte
mit dem markigen Spruch
„Tauscht eure getragenen
BHs und Schlüppis gegen
zehn Euro Freiverzehr“ für
eine Party am Wochenende
geworben. „Das ist nicht lus-
tig. Das ist krank und ekel-
haft“, schrieb ein Nutzer. Der
Unmut im Internet über den
sogenannten Schlüpferalarm
zeigte Wirkung. Galaxy-Be-
sitzer Manfred Krüger tat auf
dem hauseigenen Facebook-
Auftritt die Werbung als klei-

nen Scherz ab und sagte die
ganze Veranstaltung ab.

Nicht nur in den sozialen
Netzwerken herrschte Un-
verständnis über dieses „un-
moralische Angebot“. Auch
in der Gemeindeverwaltung
macht man sich zunehmend
Sorgen über die Zustände in
der Gesellschaft. Noch vor
wenigen Tagen hat die Ge-
meinde Südbrookmerland
einen Präventionsrat gegrün-
det. Dieser soll nicht nur prä-
ventiv gegen Gewalt wirken,
sondern auch Werte und
Normen der Heranwachsen-
den thematisieren. Joachim
Betten vom Ordnungsamt
der Gemeinde und gleichzei-
tig Geschäftsführer des neu
gegründeten Vereins findet
es schade, dass man mit der-
artigen Sprüchen wirbt. „Das

ist nicht das, was wir uns
wünschen. Wir wollen ein
vernünftiges Miteinander
und eine Gleichberechtigung
zwischen den Geschlech-
tern“, sagte Betten den Ost-
friesischen Nachrichten.

„Diese Geschichte
hat eine neue

Qualität“

Der Schutz der Jugendli-
chen sei vor einigen Jahren
schon einmal Thema in der
Gemeinde gewesen, berich-
tet Betten. Damals habe die
Diskothek für kostengünsti-
gen Alkohol geworben. In ei-
nem Fall durften die Jugend-
lichen nach ON-Informatio-
nen sogar eigenen Alkohol in
die Einrichtung mitbringen.

„Wir haben damals das Ge-
spräch mit den Verantwortli-
chen gesucht“, so Betten.
Diese neue Geschichte habe
allerdings eine andere Quali-
tät. „Das hat ein merkwürdi-
ges Niveau, das einfach nicht
zu befürworten ist“, sagte
Betten entschieden.

Dieses Problem rechtlich
zu würdigen, ist nach An-
sicht von Betten schwierig.
Es wurde niemand direkt
verunglimpft. Auch Rainer
Müller-Gummels, Presse-
sprecher des Landkreises Au-
rich, bestätigt diese Ein-
schätzung. „Wir haben keine
rechtliche Handhabe gegen
derartige Werbungen“, sagte
Müller-Gummels. Nur wo ge-
setzliche Normen und Vor-
schriften verletzt würden,
könne man eingreifen. Viel

wichtiger ist für den Land-
kreis-Sprecher, dass die Ge-
sellschaft eigenverantwort-
lich handele. „Das muss von
Seiten der Eltern oder der
Betreiber kommen“, so Mül-
ler-Gummels. In diesem Fall
habe der Protest im Internet
gezeigt, dass sich einige
Menschen doch Gedanken
machen und sich das Pro-
blem so von selbst geregelt
hätte, sagte der Pressespre-
cher des Landkreises.

Die Diskothek hat den
„Schlüpferalarm“ nach den
Protesten gestrichen. „Es war
eine blöde Idee. Sorry“, heißt
es auf der Facebook-Seite
vom „Galaxy“. Als Entschul-
digung erhalten alle weibli-
chen Besucher bis Mitter-
nacht einen Gutschein in
Höhe von zehn Euro.

Präventionsrat: Geschäftsführer Joachim Betten kritisiert Werbeaktion der Georgsheiler Diskothek

„Schlüpferalarm“ sorgt für Wirbel
VO N M A R C O L I N D E N B E C K

Die Unterwäsche bleibt an: Der Besitzer der Diskothek Galaxy hat die Werbeaktion nach Protesten wieder abgesagt. Foto: dpa

Moordorf. Die Süderstraße
in Moordorf wird am Sonn-
tag, 7. Juni, in der Zeit von 6
bis 18 Uhr zwischen dem
Mittelweg und „Süder Hook“
voll gesperrt. Grund ist die
elfte Ausgabe des Flohmark-
tes auf dem Gelände der ehe-
maligen Aalräucherei Jans-
sen an der Süderstraße. Der
Flohmarkt findet laut Mittei-
lung von Organisator Nor-
bert Janssen in der Zeit von 9
bis 17 Uhr statt. Um einen
reibungslosen Ablauf zu ge-
währleisten, wird am Mittel-
weg (zwischen Königsweg
und Ekelser Straße) und an
der Süderstraße (zwischen
Schlehdornweg und dem Sü-
der Hook) ein Halteverbot
eingerichtet. Ausreichend
Parkflächen stehen an der
Süderstraße hinter Haus-
nummer 113 direkt am Ver-
anstaltungsgelände zur Ver-
fügung, ebenso hinter Haus-
nummer 106. Beide Parkflä-
chen sind nur aus Richtung
der Ringstraße zu erreichen.
Interessierte Anbieter kön-
nen sich noch unter Tel.
(0 49 41) 96 97 57 anmelden.

Ausreichend
Parkflächen
vorhanden

Wiegboldsbur. Nicht nur
viele Schwalbenfreunde,
sondern auch viele Schwal-
ben kann man in Wiegbolds-
bur antreffen. Dies war das
Ergebnis einer Befragung,
die der Naturschutzbund
(Nabu) kürzlich durchführte.
Michael Steven, Geschäfts-
führer des Nabu-Wolden-
hofs, konnte nun im Auftrag
des Nabu-Niedersachsen sie-
ben Familien mit der Plaket-
te „Schwalbenfreundliches
Haus“ auszeichnen. Dies ist
Bestandteil des landesweiten
und von der Bingo-Umwelt-
stiftung geförderten Projek-
tes „Schwalben Willkom-
men“.

Alexandra Etzel, eine von
November bis Januar auf
dem Woldenhof tätige Prak-
tikantin hatte eine Befragung
in Wiegboldsbur durchge-
führt, bei der unter anderem
die Zahl der Schwalbennes-
ter an den Gebäuden im Dorf
und das Verhältnis der Be-
wohner zu den Schwalben
erfragt wurde. Von den betei-
ligten 36 Hof- und Hausstel-

len gaben 16 Familien an,
dass sie stolz auf „ihre“
Schwalben sind. Insgesamt
gibt es demnach in den Ge-
bäuden rund 70 Rauch-
schwalben- und 50 Mehl-
schwalbennester.

Insbesondere noch aktive
landwirtschaftliche Höfe er-
wiesen sich als schwalben-
reich. Einige Eigentümer hat-
ten in den vergangenen Jah-
ren jedoch auch einen deut-
lichen Rückgang der Schwal-
ben festgestellt.

Die sieben ausgezeichne-
ten Familien erhielten eine
Urkunde und eine schmucke
Plakette zur Anbringung an
ihr Haus. Michael Steven be-
dankte sich bei den ausge-
zeichneten Familien dafür,
dass sie den Schwalben die
Gelegenheit zum Brüten las-
sen und sich zum Beispiel
durch Offenlassen von Toren
und Fenstern oder das An-
bringen von Kotbrettchen für
die Schwalben eingesetzt ha-
ben. „Einer der Gründe für
den Rückgang der Schwal-
ben ist die inzwischen vieler-

orts fehlende Toleranz für
die geflügelten Mitbewoh-
ner“, hob Michael Steven
hervor.

Durch die Anbringung der
Plakette „Schwalben Will-
kommen“ an ihr Haus seien
die ausgezeichneten Famili-
en nun auch Schwalben-Bot-

schafter, so Michael Steven.
Besucher der Häuser würden
so auf das positive Beispiel
aufmerksam.

Der Nabu habe die Hoff-
nung, dass das Engagement
für die Schwalben Schule
macht. Immer noch würden
Hauseigentümer aber wegen

des mit dem herabfallenden
Kot verbundenen Schmutzes
zu Mitteln greifen, die es den
Schwalben unmöglich ma-
chen, ihre Nester an der
Hauswand zu befestigen.
Trotz gesetzlichen Verbots
komme es sogar vor, dass
Nester beseitigt würden.

Zum Dank für die Unter-
stützung der Schwalben er-
hielten die ausgezeichneten
Familien auch eine Nisthilfe
für die Mehlschwalben, die
dieser besonders stark vom
Rückgang der letzten Jahr-
zehnte betroffenen Schwal-
benart neue Nistmöglichkei-
ten verschaffen sollen. Haus-
besitzer, die gerne etwas zur
Förderung der Schwalben
tun möchten, können sich
auf der Internetseite
www.nabu-niedersachsen.de
informieren.

In der Regionalgeschäfts-
stelle in Aurich und auf dem
Woldenhof hält der Nabu
Ostfriesland Informations-
material bereit. Eine Ausstel-
lung über Schwalben können
sich Besucher am Donners-
tag, 11. Juni, von 14 bis 18
Uhr in der Geschäftsstelle in
Aurich ansehen. Einen An-
trag auf Auszeichnung als
„Schwalbenfreundliches
Haus“ kann man ebenfalls
anfordern (Kontakt: nabu-
ostfriesland@ewe.net, Tel.
(0 49 41) 6 97 98 35.

Naturschützer vom Woldenhof zeichneten sieben Familien aus, weil sie die Tiere an ihrem Haus brüten zu ließen

Wiegboldsburer sind stolz auf „ihre“ Schwalben

Die ausgezeichneten Familien erhielten eine Plakette für ihr Haus. Foto: privat

Südbrookmerland. Ein
Konzert mit Blick auf das
Große Meer gibt es erstmals
am 27. Juni ab 20 Uhr im
„Haus am Meer“. Premieren-
gast auf der Bühne im neuen
Veranstaltungssaal ist Ale-
xandre Zindel aus Frechen
bei Köln. Er spielt laut Mittei-
lung der Touristiker ein un-
gewöhnliches Instrument,
die Volkszither. Der 44-Jähri-
ge ist nach eigenen Angaben
der einzige Künstler in

Deutschland,
der mit die-
sem 36-saiti-
gen Folkin-
strument
professionell
tourt. „Sie
klingt wun-
derbar voll
wie zwei Gi-
tarren und
dann wieder
zart wie eine
Zither“, er-
klärte Zindel,
der in sei-

nem Soloprogramm auch
singt. Das Publikum erwartet
eine Mischung aus bekann-
ten Folksongs, Chansons,
Blues und Liedern. Außer-
dem präsentiert Zindel Er-
zählungen in Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch. Im
Rahmen seiner aktuellen
Deutschland-Tournee stellt
der studierte Sänger und Di-
plom-Musiker seine aktuelle
CD „Le Coeur fait boum!“
vor. „Darauf sind mit dem
Herzen interpretierte Melo-
dien von Irish Folk bis Chan-
sons von Amerika bis
Deutschland zu hören“, be-
richtete der 44-Jährige. Das
sei „die Zauberformel für ein
schönes Konzerterlebnis mit
sympathischer Moderation“
am Großen Meer, so Zindel
weiter. Dabei spreche er aus
Erfahrung: Seit 1995 trete er
mehr als 70 Mal pro Jahr auf,
sagte er.

Karten für das Gastspiel
von Alexandre Zindel gibt es
für acht Euro im Vorverkauf
bei der Tourist-Information
am Großen Meer. An der
Abendkasse kosten die Ti-
ckets zehn Euro. Weitere
Auskünfte erteilen die Mitar-
beiter der Südbrookmerland
Touristik GmbH unter Tel.
(04942) 20 47 20 00.

Zither-Spieler
tritt im „Haus
am Meer“ auf

Alexandre
Zindel.

Moordorf. Das Infomobil
zum Thema „Zentralklinik“
macht am Mittwoch, 10. Ju-
ni, auf dem Wochenmarkt in
Moordorf Station. Laut Mit-
teilung der Ubbo-Emmius-
Klinik in Aurich stehen Lei-
tende Ärzte, Pflegekräfte und
Mitarbeiter aus allen Berei-
chen der Klinik in der Zeit
von 10 bis 13 Uhr ausführlich
und kompetent Rede und
Antwort.

Infomobil hält
in Moordorf

Südbrookmerland. Das
Moormuseum Moordorf
möchte das Züchten von be-
sonders dicken Kürbissen
auch in Ostfriesland populär
machen. Wie Heidemari
Janssen mitteilte, hat die
Gärtnerei Kruse eigens ge-
züchtete Kürbiskerne aus
den USA besorgt, wo der
Wettbewerb um die größten
Gewächse eine Art Volks-
sport ist. Am Pfingstsonntag
wurden 100 Kerne für jeweils
einen Euro an interessierte
Privatpersonen oder auch
Vereine verkauft. Die ande-
ren Kerne erhielten die Kin-
dergärten der Gemeinde.
Höchstabgabe sind jeweils
zwei Kerne. Die Idee: jeder
kann seine Kürbiskerne zur
selben Zeit bei sich zu Hause
pflanzen und übers Jahr pfle-
gen. Auf dem Herbstmarkt
am 13. September wird der
dickste (nicht der schwerste)
Kürbis gesucht.

Dickste
Kürbisse
gesucht

lin Südbrookmerland. Die
Bürgerinitiative „Schwarzer
Weg“ muss mit der geplan-
ten Unterschriftensammlung
noch warten. Der Verwal-
tungsausschuss der Gemein-
de Südbrookmerland hat in
seiner letzten Sitzung einem
Bürgerbegehren zwar grund-
sätzlich zugestimmt, doch
nach Ansicht der Verwaltung
muss die Begründung für ei-
ne Aufhebung des Ratsbe-

schlusses für einen Um- und
Ausbau der vielbefahrenen
Gemeindestraße noch modi-
fiziert werden. Die Verwal-
tung stört sich besonders an
dem Satz „Eine Sanierung
der Straße ist ausreichend“.

„Wir haben mit den Spre-
chern der Initiative ein per-
sönliches Gespräch geführt.
Sie wollen ihren Antrag nun
nachbessern“, sagte Gemein-
derat Hans-Joachim Stedler.

Über den modifizierten An-
trag wird in der nächsten VA-
Sitzung am 24. Juni beraten.
Bis dahin haben die Anlieger
Zeit, den neuen Antrag zu
formulieren.

Wenn der Verwaltungsaus-
schuss dann zustimmt, hat
die Bürgerinitiative sechs
Monate Zeit, um die 1530
Unterschriften zu sammeln.
Der einfache Ratsbeschluss
sei nicht öffentlich bekannt

gemacht worden. Daher gel-
te auch nicht die sonst übli-
che Frist von drei Monaten.

Wird die geforderte Anzahl
der Unterschriften einge-
reicht, kann das Bürgerbe-
gehren nach Angaben von
Stedler in einen Bürgerent-
scheid umgewandelt werden.
Dann müssten die Protestler
25 Prozent an Zustimmung
der Wahlberechtigten in der
Gemeinde erreichen. Das

wären knapp 3800 Stimmen.
Der Rat der Gemeinde Süd-
brookmerland hat zudem
entschieden, dass der Be-
schluss für einen Um- und
Ausbau des Schwarzen We-
ges in Victorbur aufgescho-
ben wird. So wird es auch
noch keine Ausschreibungen
geben. Laut Stedler hält die
aufschiebende Wirkung so
lange vor, bis der Verwal-
tungsausschuss entscheidet.

Verwaltungsausschuss: Unterschriftenaktion kann gestartet werden, wenn Antrag modifiziert wird

Schwarzer Weg: Bürgerinitaitive muss noch warten


